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Die Ansiedlung der Tesla-Fabrik in Brandenburg steht exemplarisch für die Widersprüche ökologischer 

Industriepolitik im Kapitalismus: Während sie als Symbol für technischen Fortschritt und Klimaschutz 

gilt, offenbart sich an ihr zugleich ein vielschichtiger Konflikt um Umweltgerechtigkeit, soziale Ungleich-

heit und die Grenzen der Mobilitätswende. Unter Rückgriff auf Rahel Jaeggi (2023) steht im Zentrum des 

Beitrags die These, dass sich am Beispiel von Tesla in Grünheide zeigt, wie der aktuelle Kurs der 

Mobilitätswende eine regressive Form gesellschaftlicher Krisenbewältigung darstellt. So werden ökolo-

gische Ziele in Strategien für ökonomisches Wachstum eingebettet und blockieren dabei emanzipa-

torisches Veränderungspotenzial. Der Beitrag gliedert sich in eine kurze Darstellung der Fallstudie zur 

Tesla-Fabrik, eine Analyse der zentralen Konfliktlinien zwischen ökologischen, ökonomischen und 

sozialen Interessen sowie eine theoretische Einordnung, die die strukturellen Grenzen der aktuellen 

Transformationspolitik herausarbeitet. 

Die Fallstudie zum Konflikt um die Tesla-Fabrik in Grünheide wurde mithilfe der Methode der 

Prozessanalyse (process tracing) durchgeführt. Durch die Untersuchung von Ereignissen in ihrer Abfolge 

bzw. ihrem gemeinsamen Auftreten ermöglicht sie das Nachzeichnen vielschichtiger Zusammenhänge 

und Wechselwirkungen (Bennett 2004; Pouliot 2015; Starke 2015). Die Untersuchung stützt sich auf 

Primär- und Sekundärdaten aus diversen Quellen. Neben einer Teilnahme an Veranstaltungen vor Ort 

und der Durchführung von Hintergrundgesprächen wurden Interviews mit relevanten Akteur*innen aus 

Politik und Zivilgesellschaft durchgeführt, die im Konflikt unterschiedliche Perspektiven vertreten. So 

konnten die Entwicklungen politischer und zivilgesellschaftlicher Dynamiken seit der Eröffnung der Fab-

rik herausgearbeitet werden.  

Ansiedlung der Tesla-Fabrik in Grünheide 

Die Bauarbeiten für die Tesla Gigafactory Berlin-Brandenburg begannen im Jahr 2020 auf dem 300 Hektar 

großen Gelände in Grünheide (Brandenburg). Nachdem die Fabrik im März 2022 die Genehmigung für 

den Betrieb erhielt, wurde sie noch im selben Monat eröffnet und beschäftigt heute über 11.000 Arbei-

tende. Mit der ersten europäischen Tesla-Fabrik entstand in Ostdeutschland eine der größten Indust-

rieansiedlungen seit der Wiedervereinigung (Kühn 2023, S. 542).  
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Aus diesem Grund wird die Ansiedlung insbesondere von (lokal-)politischer Seite überwiegend als 

Gewinn bewertet: Denn nach der Wende wanderte nicht nur Industrie ab, sondern es gab auch kaum 

Neuansiedlungen. Die Ansiedlung des Tesla-Werks weckte vor allem die Hoffnung auf regionales Wirt-

schaftswachstum und neue Arbeitsplätze. Aber auch Steuereinnahmen und der Ausbau von Infrastruk-

tur werden als positive Chancen gesehen. Darüber hinaus steht Tesla auch für die Mobilitätswende hin 

zum Elektroauto und ist damit Teil der aktuellen politischen Strategie einer ökologischen Transforma-

tion, die gleichzeitig weniger Emissionen produzieren, ökonomisches Wachstum anstoßen und die Ab-

hängigkeit von Ölimporten verringern soll (Ryfisch et al. 2025, S. 3).  

Konflikt um die Tesla-Ansiedlung und den möglichen Ausbau 

Doch an der Tesla-Fabrik entzündet sich auch Kritik. Seit Beginn und insbesondere seit der Verkündung 

des Ausbaus um eine weitere Fläche von über 100 Hektar nur zwei Monate nach Eröffnung formiert sich 

Protest am Werk. Aktivistische Gruppen, die Bürgerinitiative Grünheide, Naturschutzorganisationen und 

der lokale Wasserverband verweisen auf die für die Fabrik notwendige Waldrodung, Wassernut-

zungskonflikte und ökologische Risiken. Denn der hohe Wasserverbrauch von Tesla in einer Region mit 

Wasserknappheit führt bereits vor der Ansiedlung bestehende Wassernutzungskonflikte fort und ver-

schärft diese (WSE 2022; BI Grünheide 2025). Dazu liegt das Werk teilweise in einem Trinkwasserschutz-

gebiet und grenzt an ein Landschaftsschutzgebiet (Tesla den Hahn abdrehen 2025; VNLB 2024). Immer 

wieder ereigneten sich Havarien, Brände oder Probleme mit dem Abwasser von Tesla, was auch mit 

dem schnellen Bau der Fabrik zusammenhing (Iwersen und Verfürden 2025; Siebert und Vanclay 2024, 

S. 493; The Guardian 2024).  

Gleichzeitig richtet sich die Kritik auf globaler Ebene gegen die Rohstoffnutzung von Elektromobilität. 

Der hohe Verbrauch von Lithium, Kupfer und anderen Ressourcen stützt extraktivistische Landnahmen 

in Ländern der Peripherie (Dörre 2019; Argento und Puente 2023). Dort werden der bereits boomende 

Rohstoffextraktivismus und die damit verbundenen ökologischen Krisen, sozialen Verwerfungen und 

wirtschaftlichen Abhängigkeiten in Ländern der globalen Peripherie weiter verschärft (Pye et al. 2025, 

S. 466f.; Rahman 2024).  

Über die ökologischen Aspekte hinaus wird auch das hohe Tempo der Genehmigung und des Baus 

kritisiert: „Die Gigafactory Tesla ist damit nicht nur ein neues Großprojekt, sondern auch ein in Rekord-

zeit genehmigtes Großprojekt […].“ (Kühn 2023, S. 543). Beteiligung von Anwohnenden wurde dabei 

kaum ermöglicht. In einer nicht bindenden Befragung der Bürger*innen zum Ausbau des Werks 

(Bebauungsplan Nr. 60) im Februar 2024 stellte sich mit 62,1% eine Mehrheit der Anwohnenden gegen 

die Tesla-Erweiterung. Der Bebauungsplan wurde zwar angepasst, der Ausbau wurde dennoch geneh-

migt (VNLB 2024; Siebert und Vanclay 2024, S. 487). Fehlende Transparenz und Mitbestimmung führen 

auch zu einem Gefühl der Machtlosigkeit von Aktivist*innen und Anwohner*innen.  

Der versprochene ökonomische Nutzen zeigt sich zwar in einem höheren Wirtschaftswachstum des 

Landes Brandenburg, das insbesondere auf Tesla zurückgeführt wird (Donath 2024; Langendorf 2024). 

Bei den Gewerbesteuereinnahmen zeichnet sich aber ein ambivalentes Bild. Zwar hat die Gemeinde 

durch Tesla Gewerbesteuereinnahmen in Millionenhöhe, im Vergleich zum Umsatz fallen diese jedoch 

gering aus: Laut Follow the Money (2025) ist Teslas europäisches Firmengeflecht auf die (legale) Vermei-

dung von Steuerzahlungen optimiert. So erhält die Tesla Manufacturing Brandenburg SE als Tochter-

unternehmen von Tesla Motors Netherlands nur eine geringe Marge pro Fahrzeug, weshalb der deut-

sche Fiskus im Verhältnis zu den Gewinnen des Unternehmens wenig profitiere (Follow the Money 2025; 

Greis 2025).  
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Und auch die Qualität der geschaffenen Arbeitsplätze ist umstritten. Als einziges Autowerk in 

Deutschland, das nicht tarifgebunden ist, zahlt Tesla im Branchenvergleich unterdurchschnittliche 

Löhne und die Arbeitsintensität ist durch Schichtarbeit und hohe Taktung sehr hoch, was zu hohen 

Krankenständen der Belegschaft führt (IG Metall BBS 2024; IG Metall BBS 2025; König 2024). Viele der 

Arbeitenden pendeln aus Polen oder sind Migrant*innen, was sie besonders vulnerabel und abhängig 

macht, beispielsweise, wenn die Aufenthaltsgenehmigung an eine Stelle gebunden ist. Teslas Produkti-

onsmodell ist damit eng mit migrationspolitischen Bedingungen verknüpft:  

„Das ökologische Arbeitsregime von Tesla wäre ohne ein staatlich geregeltes europäi-

sches Migrationsregime, das eine Verbilligung migrantischer Arbeitskraft im Vergleich 

zu bisher höheren Löhnen in den tariflich gebundenen Autowerken ermöglicht, nicht 

denkbar.“ (Pye et al. 2025, S. 469) 

Die Mobilitätswende zwischen Fortschritt und Regression  

Der Konflikt um die Tesla-Fabrik steht beispielhaft für Auseinandersetzungen um Umweltgerechtigkeit, 

globale Ungleichheit und die Bedingungen gesellschaftlicher Transformation. Er verhandelt, wie der Kli-

makrise entgegnet wird, wer davon profitiert, und wer die Lasten trägt – sozial wie ökologisch.  

Hier zeigt sich ein zentraler Widerspruch ökologischer Modernisierungsstrategien im Kapitalismus: 

Zwar sollen durch Elektromobilität langfristig die CO2-Emissionen gesenkt werden, gleichzeitig wird 

dafür der lokale Wasserverbrauch gesteigert und der periphere Rohstoffextraktivismus intensiviert. 

Diese transnationale Verlagerung ökologischer Kosten reproduziert damit auch bestehende globale Un-

gleichheiten. Aber auch gesellschaftliche Herrschafts- und Ausbeutungsverhältnisse werden fortge-

führt, etwa ersichtlich an der teils prekären Beschäftigung von Migrant*innen.  

Unter Rückgriff auf Rahel Jaeggi (2023) argumentiere ich deshalb, dass der einseitige Fokus auf 

Elektromobilität ein Symptom gesellschaftlicher Regression darstellt. Jaeggi beschreibt Regression in 

Abgrenzung zu Fortschritt als eine Verhinderung des Möglichen. 

„Entscheidend ist […], dass es sich beim Fortschritt um eine Form des Wandels handelt, 

genauer: um eine bestimmte Weise, auf Krisen zu reagieren und Probleme zu bewälti-

gen. Fortschritt ist, auf eine kurze Formel gebracht, ein sich anreichernder, Regression 

ein systematisch blockierter Problemlösungs- und Erfahrungsprozess.“ (Jaeggi 2023, 

S. 11; Hervorhebung im Original) 

Tesla steht auch für die Unfähigkeit kapitalistischer Gesellschaften, ihre Probleme grundlegend zu lösen. 

Denn die Klimakrise ist nur ein Beispiel für die Tendenz des Kapitalismus, seine eigenen Grundlagen zu 

zerstören. So zeigt Nancy Fraser (2023), dass kapitalistische Akkumulation strukturell auf der Aneignung 

von Natur als kostenloser Ressource und Senke für Abfälle beruht. Indem die kapitalistische Wirtschaft 

die Ökosysteme zerstört, von denen sie abhängt, höhlt sie schließlich ihre eigenen Lebensbedingungen 

aus (Fraser 2023). Die Fixierung auf das Elektroauto führt diese extraktiven Wirtschaftspraxen weiter, 

anstatt sie zu überwinden. Darüber hinaus blockiert sie eine echte Mobilitätswende und suggeriert 

Kontinuität des Autoverkehrs trotz ökologischer Krisen. Damit fehlt der politische Handlungsdruck für 

eine inklusive, nachhaltige Verkehrsinfrastruktur. Der vermeintliche Fortschritt ist in Wahrheit eine Fort-

schreibung bestehender Probleme.  

Die empirische Analyse des Konflikts um die Tesla-Fabrik im brandenburgischen Grünheide macht 

sichtbar, dass die Umsetzung ökologischer Transformationsziele häufig mit sozialen Ausschlüssen und 

ökologischen Verlagerungseffekten einhergeht. Darüber hinaus steht der Fall sinnbildlich für die Unfä-

higkeit kapitalistischer Gesellschaften, ihre eigenen Krisen grundlegend zu lösen: Statt strukturelle Ur-
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sachen anzugehen, werden ökologische Probleme in ökonomische Wachstumslogiken integriert. Der 

Versuch, Krisen mit denselben Mechanismen zu begegnen, die sie hervorbringen, blockiert grundlegen-

den Wandel. Erst eine politische Neuausrichtung, die nicht länger auf dem Raubbau ökologischer Res-

sourcen beruht, sondern auf Teilhabe und globale Solidarität setzt, könnte den Anspruch gesellschaftli-

chen Fortschritts einlösen. 
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